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Der Krieg auf dem Balkan.
Sofia , 11. Nov. In bulgarischen Offiziers¬

kreisen erklärt man, daß das Gerächt, die türkischen
Niederlagen seien auf eine Ueberlegenheit des bul¬
garischen Artilleriematerials zurückzuführen, jeder
tatsächlichen Grundlage entbehre. Die Ausbildung
der türkischen Soldaten sei dagegen gänzlich
ungenügend . Auch die bulgarische Armee ver¬
wende im Feldzug viele Geschütze von Krupp und
größtenteils Kruppsche Munition, deren Wirkung
ausgezeichnet sei. Die erbeuteten Kruppschen Kanonen,
welche die Türken nicht einmal unbrauchbar zu
machen verstünden, bildeten eine sehr wertvolle Ver¬
stärkung der bulgarischen Artillerie und sollen un¬
verzüglich verwendet werden. (Neues wird damit
ja nicht gesagt, und nur als bulgarische Aeußerung
ist es gegenüber anderen Behauptungen von Interesses

Sofia , 12 Nov. Die Regierung veröffentlichte
gestern abend hier ein Telegramm, daß der General
Todoroff am 7. November Saloniki mit bul¬
garischen Streitkrästen eingenommen habe.
Die Eroberung Salonikis dürfte nach dieser Nach¬
richt weniger ein Erfolg der griechischen als ein Er¬
folg der bulgarischen Armee sein.

Pest , 11. Nov. Der hiesige bulgarische General¬
konsul erklärt, daß der Präsident der bulgarischen
Sobranje Daneff gestern und heute mit dem Grafen
Berchtold Unterredungen gehabt habe. Seine
Sendung hänge nicht mit der Friedensfrage zusam¬
men, da Bulgarien heute den Zeitpunkt für den
Frieden noch nicht für gekommen erachte. Sie habe
vielmehr das Verhältnis der Monarchie zum
Balkanbund zum Gegenstand. Die dem Aus¬
wärtigen Amt nahestehenden Blätter führen eine
ernste Sprache. Nach der Montagsrevue wird in
politischen Kreisen die Lage trotz unausgesetzt fried¬
licher Bestrebungen Oesterreich Ungarns als ernst
bezeichnet, da Serbien seine Forderung auf Er¬
werbung eines Adriahafens und Aufteilung Albaniens
noch immer aufrecht erhalte.

Berlin , 12. Nov. Die Berliner Morgenblätter
bringen zum Teil außerordentlich alarmierende
Meldungen über die wachsende Spannung zwischen
Oesterreich -Ungarn und Serbien . Wenn man
diesen glauben will, ständen wir unmittelbar vor
einem neuen Krieg. Da ist es immerhin ein be¬
ruhigendes Moment, daß der Staatssekretär des
Auswärtigen Amts, Hr. v. Kiderlen -Wächter,
gestern abend nach Oldenburg abgereist ist. um
einer Jagdeinladung des Großherzogs von Olden¬
burg Folge zu leisten. Wäre die Lage wirklich so
außerordentlich kritisch, so würde der Staatssekretär
sicherlich nicht in diesem Augenblick die Reichshaupt¬
stadt verlassen haben. Daß die Gefahr einer
kriegerischen Auseinandersetzung zwischen Oesterreich
und Serbien und damit wohl auch Rußland nahe
liegt, soll allerdings nicht bestritten werden.

Sofia , 11. Nov. Das Blatt „Mir" betont,
daß Oesterreich -Ungarn bisher eine vollständig
korrekte Haltung den entscheidenden Ereignissen
auf dem Balkan gegenüber bewahrt habe, eine Halt¬
ung, die jeden Verdacht territorialer Absichten der
Monarchie beseitige. Die verbündeten Balkanvölker,
die den Interessen aller Mächte, sofern sie nicht
territoriale Ansprüche bedeuten, Rechnung zu tragen
bereit sind, werden Eines wollen: daß die Aender-
ung vollzogen ist, und daß sie aufhören , die Bal¬
kanstaaten als ihre Schützlinge zu betrachten.
Jedes Abkommen mit den Mächten auf der Basis
vollständiger Gleichheit der Rechte der beiden Par¬
teien werde willkommen sein.

Konstantinopel , 12. Novbr. Die Cholera
greift unter den auf dem Kriegsschauplatz befindlichen
türkischen Truppen und unter den Verwundeten und
Flüchtlingen, die von der Tschataldschalinie kommen.

immer mehr um sich. In Konstantinopel kommen
täglich Züge an, in denen Verwundete und Cholera¬
kranke zusammengepfercht sind.

Die Türken haben sich in der Tschataldschalinie
verschanzt und neue Truppen aus Kleinasien zu¬
gezogen. Die Eroberung auch dieser Position wird
den Bulgaren schwere Opfer kosten. — Auch Adria¬
nopel hält sich noch. In dieser Zeit der unent¬
schiedenen Spannung beginnt mehr und mehr das
Eingreifen der Diplomatie. Unverkennbar ist eine
ernste Meinungsverschiedenheit zwischen Serbien einer¬
seits und Oesterreich-Italien andererseits eingetreten,
und zwar wegen der Ausdehnung Serbiens gegen
das Adriatische Meer.

Berlin , 12. Nov. Von der Tschataldschalinie
liegt zur Stunde nichts Neues vor. Daß sie ein¬
genommen wird, bezweifelt niemand mehr, und an
Stellen, wo man von den Absichten der Bulgaren
unterrichtet sein kann, bezweifelt man auch nicht,
daß die Bulgaren in Konstantinopeleinziehen und
dort bleiben werden, in der sicheren Erwartung, daß
keine Großmacht zu den Mitteln greifen wird, durch
die allein die bulgarische Armee zur Rückgabe Kon-
stantinopels gezwungen werden könnte.

Paris , 11. Nov. In den heutigen allgemeinen
Audienzen hat sich Kaiser Franz Josef dem Ver¬
nehmen nach zu einer ungarischen Persönlichkeit da¬
hin geäußert, er hoffe auch heute, daß die Erhalt¬
ung des Friedens gelingen werde.

London . 11. Nov. Die Zeitungen beschäftigen
sich mit der Rede des Premierministers . Die
„Daily News" tritt dafür ein, daß Serbien einen
Hafen erwerben müsse. Das „Daily Chronicle"
erwartet, daß der Rat des Herrn Asquith bei dem
Grafen Berchtold ins Gewicht fallen würde und
erwartet, daß die verhältnismäßig unbedeutende
Frage eines adriatischen Hafens für Serbien nicht
das gemeinsame Vorgehen der europäischen Mächte
im ganzen verhindern und ein Vorgehen der beiden
gesonderten Gruppen an dessen Stelle erfordern würde.

Köln , 12. Nov. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Berlin : Die Vorgänge in Pest, welche seit ge¬
stern zu einer Fülle zum Teil im Interesse der
Stimmungsmache zweifellos übertreibend gefärbter
Meldungen Anlaß gaben, zeigen, daß die Verhand¬
lungen zwischen Oestreich -Ungarn und Serbien
über die Lösung der albanischen Frage und der
eines serbischen Adria Hafens im vollen Gang sind.
Die alarmierenden Nachrichten, die zum Teil reiner
Bluff, zum Teil allzu starke Schlußfolgerungen
waren aus dem, was in Pest geschah, haben sich in¬
zwischen als das herausgestellt, was sie wirklich sind.
Im übrigen ist die Frage heute in ein ruhigeres
Fahrwasser gekommen.

Zürich , 12. Nov. Nach einem Privattelegramm
erhielt eine große Anzahl der in der Schweiz wei¬
lenden österreichischen Offiziere gestern tele¬
graphisch den Befehl, zu ihren Truppenteilen
zurückzukehren.

Toulon , 12. Nov. Ein Panzerkreuzer hat
Befehl erhalten, zum Schutze der französischen Inte¬
ressen nach der Levante zu gehen.

l London , 11. Novbr. (Unterhaus .) Die
z Regierung ist bei der Beratung der Homerule-
j Bill heute mit einer Mehrheit von 22 Stimmen

geschlagen worden, indem ein Abänderungsantrag
der Opposition in Bezug auf den finanziellen Teil
des Gesetzes mit 228 gegen 206 Stimmen ange¬
nommen wurde. Das Haus hat sich unter großer
Erregung vertagt.

Württemberg.
Stuttgart , 9. Novbr. Die Zahl der Wahl¬

berechtigten für die Landtagswahl in Stutt- jgart-Amt beträgt 12 304; im Jahr 1906 waren es !

Der Bund der Landwirte und die Konservativen
haben für die Landtagswahlen noch zwei Kan¬
didaturen ausgestellt: In Reutlingen -Amt den
seitherigen Proporzabgeordneten, Redakteur Theodor
Körner in Stuttgart, nachdem Kulturmeister Knapp-
Reutlingen um Entbindung von seiner Zählkandi-
datur gebeten hatte, ferner den Gutspächter Sigel
in Lichtenegg für den Bezirk Oberndorf als Zähl¬
kandidaten. — Zum Wiederauftreten des Abgeord¬
neten Keßler im Bezirk Horb erläßt die Zentrums-
Partei eine Erklärung, in der unter Hinweis auf die
von Keßler in der Delegiertenversammlung in Obern¬
dorf vor etwa 200 Anwesenden bestimmt abgegebene
Erklärung seines Verzichts auf eine Kandidatur ge¬
sagt ist, daß Keßler dadurch eigentlich schon gerich¬
tet und sich selbst charakterisiert habe; Keßler habe
keinen Platz in der Zentrumsfraktion. — Der „Be¬
obachter" veröffentlicht einen ihm zugegangenen hekto-
graphierten Zettel mit einem von einem „radikalen
Komitee" gemachten Abänderungsvorschlag des Pro¬
porzwahlzettels der Stuttgarter Sozialdemokratie,
wonach Westmeyer dreimal, Manz zweimal, Schim¬
mel einmal zu wählen und alle übrigen Kandidaten
zu streichen sind.

Murrhardt , 12. Nov. Bei der heutigen
Stadtschultheißenwahl wurde von 3 Kandidaten
Oberamtssekretär Blum - Göppingen mit großer
Mehrheit zum Stadtschultheißen gewählt.

Aus StaSI, Bezirk unS Umgebung.
Das Rektorat der Technischen Hochschule Stutt¬

gart gibt bekannt, daß dem Kandidaten Hermann
Schmid von Wildbad auf Grund der im Oktober
ds. Js . mit Erfolg abgelegten Diplomhauptprüfung
für Architekten der Grad eines Diplomingenieurserteilt wurde.

Wildbad , 12. Nov. Am Samstag stellte sichim Gasth. z. Sonne der Kandidat der National¬
liberalen Partei für die Landtagswahl. Herr Carl
Commerell , den Wählern vor und entwickelte sein
Programm. Die Ausführungen des Kandidaten, in
ruhigem, gemessenem Tone gegeben, fanden den
vollen Beifall der sehr zahlreichen Zuhörerschaft.
Herr Commerell erklärte sich auf eine diesbezügliche
Anfrage, die unser Herr Stadtvorstand Baetzneran ihn richtete, bereit, die Wünsche der Stadt Wild-
bad nach Kräften zu vertreten. Anschließend an die
Rede des Kandidaten stattete der Reichstagsabge¬
ordnete unseres Wahlkreises, Hr. Kaufmann Schweick-
Hardt aus Tübingen, von den Versammelten leb¬
haft begrüßt und applaudiert, Bericht ab über die
Arbeiten des Reichstags in der letzten Session.
Weitere Ansprachen hielten außer dem Herrn Stadl¬
vorstand noch die Herren Fabrikdirektor Schnitzer,
Dr. Hopfengärtner - Calmbach, Kaufmann Brach,
hold und Herr Kleinlogel (Sohn des früheren
Direktors hier). Den Vorsitz führte Herr Sanitäts-
rat Dr. Haußmann , welcher gegen halb 11 Uhr die
Versammlung, die einen schönen Beweis harmonischen
Zusammenarbeitens von Nationalliberalen und Volks¬
parteilern bot, mit Dankesworten und einem warmen
Appell an die Wähler zu intensiver Wahlarbeit schloß.
— Die Sozialdemokratie macht gewaltige Anstreng¬
ungen, den Bezirk zu behaupten. Gestern abend
sprachen im „Badischen Hof" die Herren Stein¬
meyer und Wasner . (Wildb. Chr.)

Calmbach,  11 . Nov. (Einges .) Wer etwa
wissen wollte, was die „Tagwacht" mit ihren tag¬
täglichen Hetzereien für Unheil in den Köpfen man¬
cher Leute schon angestiftet hat. und wer einen Vor¬
geschmack von der Brüderlichkeit im Zukunflsstaat
haben wollte, der konnte beides in der Wahlver¬
sammlung für Hrn. Commerell  hier im „Anker"
erfahren. Es wird wohl kaum eine Versammlung
geben oder gegeben haben, in welcher sich so viel
dummdreiste, niedrige Gesinnung breit machte, wie
in dieser am Sonntag abend. Da war einfach Recht
unrecht und Unrecht recht. Schon eigentümlich be-



rührte es, daß von der sozialdemokratischen Partei
Leute das große Wort führten, die es am aller¬
wenigsten notwendig hätten. Trotzdem wurden ihre
langatmigen und wiederholten Ausführungen von
der ganzen Versammlung ruhig angehört, uno das
war recht. Nun sollte man es als selbstoerftändlich
annehmen, daß auch die andern Redner bei ihren
Erwiderungen das gleiche Recht beanspruchen dürften,
aber weit gefehltl So viel Verstand besitzen viele
sozialdemokratische Radaubrüder nicht. Sobald ein
nichtsozialdemokratischer Redner zum Worte kam,
setzte ein wüstes Gemurmel und Gegröhle ein, und nur
der Energie des Vorsitzenden gelang es . wieder
einigermaßen Ruhe zu schassen. Sogar ein Gemeinderat,
der bis jetzt auf dem Rathaus seine Weisheit für sich
behielt, dokumentierte seine politische Mündigkeit durch
„Rausrufei" Dieses Gebühren heißt dann in soz dem.
Sprache den Wahlkampf sachlich führen, während
natürlich die Nationalliberalen denselben auf mög¬
lichst niedrigster Stufe ausfechten, denn so steht's ja
in der „Tagwacht"; Beweise total unnötigI Den
Gipfel des Größenwahns erstieg ein Redner mit der
Behauptung, die Sozialdemokratie habe voriges Jahr
den Krieg verhindert. Nun, dis hiesige Sozialdemo¬
kratie hat sich in ihrer wahren Gestalt gezeigt, was
Anstand und Klugheit betrifft, bewegt sie sich wohl
auf ziemlich niederer Stufe.

Neuenbürg , 12. Nov. Heute um die Mit¬
tagszeit ereignete sich hier ein Unfall , der noch
gnädig abgelaufen ist. Der Dienstknecht des Seifen-
fabrikanten Mahler, ein etwa 20 jähriger junger
Mann, namens Peter Simon , hatte auf einem
Handkarren Stückgüter nach dem Bahnhof zu ver¬
bringen. Unterwegs, auf der oberen Hälfte der
Bahnhofstraße, begegnete ihm ein mit Kohlen be¬
ladener, in der Mitte der Straße fahrender Wagen
des Güterbeförderers. Der Handkarren wurde von
dem Vorderrade des schweren Wagens erfaßt und
zertrümmert, und der junge Mann erlitt dabei erheb¬
liche Verletzungen, die jedoch, wie durch ein Wunder,
nur äußerliche zu sein scheinen, wenigstens sei das
Befinden des jungen Mannes, der natürlich alsbald
nach dem Unfall ins Bezirkskrankenhausverbracht
wurde, verhältnismäßig ordentlich. Wie wir er¬
fahren. wurden durch den bald zur Stelle gewesenen
Landjäger die nötigen Erhebungen über den Vor¬
gang angestellt.

Dobel , 12. Novbr. Gestern abend zwischen
9 und 10 Uhr brach in dem Anwesen des Wilhelm
König , Wagners. Feuer aus. Da Hilfe alsbald
zur Stelle war, konnte das Feuer gelöscht werden,
ohne großen Schaden zu verursachen. Spuren in
der Nähe des Brandherdes führten zur vorläufigen
Festnahme des Hauseigentümers.

Zur Landtagswahl.
Gegenwärtig verbreitet die Sozialdemokratie ein

Flugblatt, das sehr zahm gehalten ist. Es steht
darin nichts zu lesen von „Umsturzpartei", wie sich
die Sozialdemokratie schon oft selbst genannt hat.
Es steht auch nichts darin von „Todfeindschaft gegen

die bürgerliche Gesellschaft", wie man es schon in
sozialöemokcatischen Versammlungen hören konnte.
Jetzt vor den Wahlen haßt es „Entwicklung" statt
„Umwälzung". Nach den Wahlen heißt es wieder
anders. Die Radikalen treten jetzt hinter die Front,
um die Mitläufer nicht kopfscheu zu machen. Unbe¬
queme Pcogrammpunkte läßt man zu Hause und
übt nur Kritik wie eine radikale bürgerliche Partei.
Von Klassenhaß wird gar nicht gesprochen. Anlaß
zur Kritik läßt sich immer firoen, sogar in der
Sozialdemokratie selbst. Damit sind aber die Schä¬
den noch nicht behoben. Auch im Zukanftsstaat wird
sich nicht alles in reiner Harmonie auflösen.

Auch wir halten Kritik für notwendig, wenn man
ein Mittel zur Besserung weiß. Ader alles und
jedes kritisieren hat keinen Zweck. Diese zwecklose
Kritik mag in der Agitation sehr einfach und auch
effektvoll sein. Wir leben in der Gegenwart, die
Sozialdemokratie vertröstet aber immer auf die Zu¬
kunft. Bebel prophezeite den„Kladderadatsch" schon
auf 1885; aber er und die Rsvisionischen haben schon
längst-begriffen, daß mit Vertröstungen auf die Zu¬
kunft keine Gegenwartspolitik gemacht ist. Die Masse
will aber diese Veränderungen noch erleben; des¬
wegen läuft sie immer den Radikalen nach, die sie
mit revolutionären Redensarten kitzeln und aufstacheln,
damit das Interesse nicht erlahmt.

In der Agitation schiebt die Sozialdemokratie
den bürgerlichen Parteien alles Unangenehme in die
Schuhe und nimmt das Erreichte, jeden Fortschritt
für sich in Anspruch. So rechnet man den Wald¬
arbeitern des Bezirks vor, alle Verbesserungen ihrer
Lage verdanken sie dem bisherigen Abgeordneten.
Weder dieser noch die ganze Fraktion der Sozial¬
demokratie wäre dazu imstande gewesen. An diesen
Verbesserungenhaben die liberalen Parteien ebenso
mitgetan wie die Sozialdemokratie. Diese lehnte
überhaupt den Etat ab. verweigerte also dem Staat
die Mittel zur Aufbesserung der Waldarbeiter.
Kürzlich sagte ein Genosse in einer Versammlung,
„die Sozialdemokratie hätte die ganze Aufbesserung
den andern Parteien überlassen sollen". Dann hätte
die Sozialdemokratie besser über die Sporteln los-
ziehen können, an denen sie auch mitgewirkt hat,
dann hätten sie sagen können, an allen neuen Steuern
und Lasten sind wir unschuldig. Wie gut es die
Sozialdemokratie mit den Ltaatsdienern meint, kann
man deutlich daraus sehen. Gerade dieses Unwahre
und Unehrliche stößt manche ab. dis gerne manchen
Weg mit der Sozialdemokratie gehen würden. Die
Sozialdemokratie ist ja immer auf die Hilfe der
liberalen Parteien angewiesen, wenn sie etwas er¬
reichen will, weil sie mit ihren 15 Mandaten nicht
imstande ist, etwas allein zu leisten. Das muß die
Sozialdemokratie auch anerkennen. Alle Verbesser¬
ungenz. B des Arbeiterschutzes, Arbeiterversicherung
usw. sind mit Hilfe der liberalen Parteien erreicht
worden. In der Agitation wird aber davon nicht
gesprochen. Da hört man nur von„Ausbeutern", von
„Klassenkampf", von „verfaulter bürgerlicher Ge¬
sellschaft" usw. Vielfach steht sie auf dem Stand-

Kmllich« Sekannttnacirungsn uns priva

Punkt„Alles oder nichts". Damit ist aber den Ar¬
beitern nicht geholfen; ein schrittweises Fortschreiten,
eine „Entwicklung" ist sicherer als eine zukünftige
„Umwälzung". Auf den Rathäusern arbeiten die
Sozialdemokraten praktisch mit den andern Parteien
und haben auf diesem Weg mehr erreicht als mit
absoluter Verneinung und mit Klassenkampf. Da¬
gegen in den Parlamenten wird meistens immer noch
nach dem alten Rezept gearbeitet: „Krieg der Ge¬
sellschaft". „keine Kompromisse". Wenn die Sozial¬
demokratie je schon einmal Kompromisse geschloffen
Hai, so ist dis Fraktion von den radikalen Wort¬
führern jedesmal scharf angegriffen worden. Ohne
Kompromisse geht es aber im Leben nie ab; jeder
muß sie tagtäglich im Verkehr mit seinen Neben¬
menschen schließen. Alles, was die Sozialdemokratie
erreicht hat, hat sie auf diesem Weg erreicht. Wenn
diese Einsicht sich immer mehr auch in der Sozial¬
demokratie Bahn brechen wird, wenn sie gelernt hat,
praktisch zu arbeiten, wird man mit ihr einen wei¬
teren Schritt Zusammengehen und milarbeiten können.
Doch sind die Aussichten dazu einstweilen nicht
günstig. Jeder, der es aber mit der Zukunft seines
Vaterlandes ernst nimmt, muß diesen Umschwung
wünschen und hoffen.

LLtstL Aactzricyterru. LMgramm-
Berlin , 12. Novbr. Die erste Sitzung des

Reichstages ist auf den 26. November angesetzt
worden.

Madrid, 12. November. (Telegramm an den
„Eaztäler", 1/26  Uhr abends.) Ministerpräsident
Canalejas ist ermordet  worden . Der Mör-
der wurde ergriffen, konnte aber Selbstmord  be¬
gehe».

Wien , 12. Novbr. In einem Neubau im
20. Bezirk stürzte heute die Decke des 3. Stock¬
werkes ein. Die Trümmer durchschlugen die Decken
der unteren Stockwerke, wobei5 Arbeiter verschüttet
wurden. 2 der Verlchütteten sind tot.

Saigon , 12. Nov. Ein Taifun hat an der
Küste von Annam , namentlich in Nha Trang. be¬
trächtlichen Schaden angerichtet. 30 Menschen sind
dabei umgekommen, zahlreiche Häuser sind eingestürzt.

Briefkasten d . Red.
ll . L in Oberlengenhardt. Die Ziehung der Mar-

bacher Lose ist auf den I . Dezember verschoben worden.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
Firma Marti « Weber , Manufaktur-, Weißwaren- u.Betten¬
geschäft in Pforzheim Deimlingstraße 10 bei, den wir zu
besonderer Beachtung empfehlen.

Unserer heutigen Nummer liegt die Preisliste
des großen Warenhauses Maier Landauer Ravensburg
(Württbg ) bei.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meel,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.

K. Ev . Bezirksfchulamt Neuenbürg.

Au die Schulum-äude, 1. und eiuzigk« Lehrer.
Die in der Min.Berf. vom 2. Okt. 1911 (A.Bl . S . 139 f.)

geforderten Listen sind, sofern im Laufe des Schuljahrs eine
Ergänzung nötig war, auf 1. Dezember hieher vorzulegen.
(S . A.Bl. 1911, S . 140, zweitletzter Abs.)

Den 12. November 1912. Baumann.
Arnbach.

Vergebung von Vauorbeiten.
Zum Schnlhausnenbau nebst Abortgebünde der

Gemeinde Arnbach sind nachstehende Arbeiten in Akkord
zu vergebens

1. Gipferarbeil,
2. Schreiuerarbeit,
3. Glaferarbett,
4. Schlofferarbeit,
5. Malerarbeit,
6. Tapezierarbeit,
7. Berfchindelnngsarbeit,
8. Anfertigung des Blitzableiters.

Zeichnungen, Kostenvoranschlagund Bedingungen liegen
während der Bürostunden auf dem Büro der Bauleitung in
Neuenbürg zur gefl. Einsichtnahme auf und wollen schriftliche
Offerte in des Voranschlags ausgedrückt, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis

Mittwoch den 20. ds. Mts., abends5 Uhr
beim Schultheißenamt abgegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten; der
Zuschlag erfolgt innerhalb8 Tagen.

Arnbach,
Neuenbürg,

Schultheißenamt:
(gez.) Höll.

12. November 1912.

Die Bauleitung:
Stadtbaumeister Stribel und
W. Hilden braud,  Architekten.

Höfen a/Euz, 11. November 1912.

AQlLSÄANQT.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und an dem Verluste
unseres lieben Sohnes

für die zahlreichen Blumenspendenund die
ehrenvolle Leichcnbegleitung, insbesondere für den er¬
hebenden Gesang des Sängerbundes, sowie dem Turner¬
bund sagt ihren herzlich.en Dank

Familie Grotzmann, Schuhmacher.

Salmbach.
Q -sLuiräs»

wurde ein Mantel . Derselbe
kann gegen Eigentumsnachweis
und Einrückungsgebühr auf dem
Rathaus abgeholt werden.

Schultheiß Fifcher.
Tüchtiger

Kreissäger
findet dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn. Verheiratete
bevorzugt.

LIveL L j8ölLi»v,
Dampfsägewerk,

Ingweiler im Elsaß.

brauchen Sie Geld ? Auch ohne
^Bürgen . Ratenzahlg. Schreib.
Sie sof. an F. Schubert, Berlin
0 2, Bürohaus Börse, Burgstr.so.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh'sche Buchdrnckerei.
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K . Hberami Muenöürg.

Zur Landtagsabgeordnetenwahl.
An die Atsm - eher nnd Wahlnorftcher.
I . Den Wahlvorstehern sind heute die gestempelten Wahl¬

umschläge zugegangen. Die Zahl entspricht dem Bedarf für
zwei Wahlgänge. Der Empfang ist bis Donnerstag den 14.
November 1912 hieher anzuzeigen, wobei ausdrücklich zu be¬
scheinigen ist, daß die Zahl der Umschläge der Zahl der Wahl¬
berechtigten entspricht. Die bei der ersten (allgemeinen) Wahl
nicht erforderlichen Umschläge sind sorgfältig für sich bis zum
nächsten Gebrauch aufzubewahren. Die bei der Abstimmung
benützten Wahlumschläge sind, soweit sie nicht in entsprechender
Anwendung des Art. 18a Abs. 2 des Landt.-Wahl Ges., dem
Wahlprotokoll beizuhesten sind, von den Distnktswahlkommissionen
unmittelbar nach jedem Wahlgang zu vernichten.

II . Die Wahlvorsteher und deren Stellvertreter sind, soweit
sie nicht bereits für den öffentlichen Dienst verpflichtet sind, die
Stellvertreter übrigens nur für den Fall der Uebernahme der
Funktion der Wahlvorsteher, von den Octsvorstehern auf die
gewissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten, insbesondere auf
die sorgfältigste Sicherung der Stimmzettel, durch Handschlag
an Eidesstatt zu verpflichten. .

III . Die Wahlvorsteher haben sich mit den bezüglich der
Wahl bestehenden Vorschriften genau bekannt zu machen; es
wird in dieser Richtung noch besonders auf Nachstehendes auf¬
merksam gemacht:
1. Spätestens zwei Tage vor dem Wahltermin sind die (3—6)

Beisitzer und die Protokollführer einzuladen, zum Beginn der
Wahlhandlung zu erscheinen. Die Formulare hiezu sind den
Wahlvorstehern zugegangen. Die Beisitzer und Protokoll¬
führer sind aus der Zahl der Wähler zu ernennen; sie sind
vom Wahlvorsteher vor Beginn der Wahlhandlung zu
verpflichten(Art. 13a des Wahlgesetzes). Ueber die erfolgte
Ernennung und Einladung des Protokollführers und der
Beisitzer ist gleichzeitig mit der Anzeige Ziffer I bis 14.
November 1912 zu berichten. Als Protokollführer können
die Lehrer nur dann zugezogen werden, wenn diese selbst
als wahlberechtigt in der Wählerliste laufen.

2. Genau um 10 Uhr hat der Wahlvorsteher die Wahlhandlung
damit zu eröffnen, daß er den Protokollführer und die Bei¬
sitzer mittels Handschlags an Eidesstatt verpflichtet und so
die Wahlkommiision konstituiert.

Die Kommission hat alsdann festzustelleu, daß die Wahl¬
urne leer ist, worauf der Wahlvorsteher den Beginn der
Abstimmung verkündigt. Zu keiner Zeit der Wahlhandlung
dürfe« weniger als drei Mitglieder der Distriktswahl¬
kommisston anwesend sein. Hierunter muß sich entweder der
Wahlvorsteher oder der Protokollführer befinden; diese beide
dürfen also nicht gleichzeitig abwesend sein. Die Funktionen
desjenigen von diesen beiden, welcher vorübergehend abwesend
ist, müssen einem der Beisitzer ausdrücklich übertragen werden.

Eine Unterbrechung der Wahlhandlung, zu welcher auch
die an die Abstimmung sich anschließende Feststellung des
Distriktswahlresultats gehört, darf von der Kommission unter
keinen Umständen zugelaffen werden.

3. Auf dem Tisch, an welchem die Distriktswahlkommission
Platz zu nehmen hat, wird ein verdecktes Gefäß (Wahlurne)
zum Einlegen der Umschläge aufgestellt. Ein Abdruck des
Wahlgesetzes in der Fassung vom 16. Juli 1906 und der
Bollzugsverfügung zu demselben vom 10. Oktober 1906 ist
im Wahllokal aufzulegen. Dieser Abdruck ist den Orts¬
vorstehern schon länger zugegangen.

4. In dem Wahllokal ist die erforderliche Zahl amtlich ge¬
stempelter Umschläge bereit zu halten.

5. Hinsichtlich der zu treffenden Absonderungsvorrichtungen und
des im Wahllokal aufzustellenden Tisches wird nochmals auf
den Erlaß vom 18. Oktober ds. Js ., Enztäler Nr. 168,
aufmerksam gemacht.

6. Die Abstimmung hat sich genau nach den Vorschriften der
Artikel 13« bis 16 des Wahlgesetzes und der §8 13 bis IS
der Vollziehuugsverfüguug zu vollziehen.

7. Um 7 Uhr abends hat der Wahlvorsteherzu erklären, daß
nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen
werden, welche im Wahllokal bereits anwesend sind; er¬
forderlichen Falls können die Türen des Wahllokals auf
kurze Zeit, jedoch höchstens bis zur Beendigung der Ab¬
stimmung geschlossen werden. Art. 16 des Wahlges. und
Z 19 der Vollz.-Verf.

8. Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
a) in den Wahllokalen und den unmittelbar an dieselben

anstoßenden Räumlichkeiten Stimmzettel nicht aufgelegt
oder verteilt werden dürfen,

b) der Wähler an den abgesonderten Tisch treten muß, um
seinen Stimmzettel in den gestempelten Umschlag zu stecken
und daß er den Umschlag mit dem Stimmzettel selbst in
die Wahlurne zu legen hat,

o) kein in die Wahlurne einmal gelegter Umschlag aus irgend
einem Grunde aus derselben vor der Zählung der Stimmen
wieder herausgenommen werden darf, und

ä) die Distriktswahlkommissionen sich bei der Zählung der
Umschläge und Stimmen sowie bei der Abfassung des
Wahlprotokolls der Beihilfe dritter Personen nicht bedienen
dürfen.

9. Bei der Stimmeuzähluug (vergl. hiezu Art. 16 bis 18a des
Wahlgesetzes und 88 10 bis 22 d. Vollz.-Verf.), welche in
ununterbrochener Handlung erfolgt, müssen mindestens5 Mit¬
glieder der Wahlkommission(Vorsteher, Protokollführerund
mindestens 3 Beisitzer) anwesend sein. Diese Mitglieder
haben die Schlußbeurkundung der Wählerliste, sowie das
Protokoll und die Gegenliste zu unterzeichnen.

10. Während der ganzen Wahlhandlung (Abstimmung und
Siimmzählung) steht jedem Wähler der Zutritt zu dem
Wahllokal offen. Zu beachten ist hiebei Art. 18b des Wahlges.
und Z 23 der Vollz.-Verf.

11. Nach Schluß der Wahlhandlung sind die Wahlakten, bestehend
aus der Wählerliste, Wahlprotokoll und Gegenliste, sowie
diejenigen dem Wahlprotokoll beizunummerierenden Wahl¬
zettel, über deren Gllugkeit oder Uagiltigkeil ein Beschluß
der Distrikts- Wahlkommission nötig wurde, sofort wohl¬
versiegelt als portopfl. D.-S . an das Oberamt einzusenden.
(Art. 186 des Landt.-Wahl-Ges)

Die Wahlvorsteher sind für pünktliche Ausführung dieser
Vorschrift verantwortlich.

Die giltigen Stimmzettel sind von den Wahlvorstehern
versiegelt aufzubewahreu.

Den 12. November 1912.
Regierungsrat Hornung.

Calmbach.

Dekanntmachung,
Larrdtagsabgeordnetenwahl betreffend.
Es wird hieourch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

die Wahl eines Landtagsabgeoroneteu für den Obrramtsbezirk
Neuenbürg in dem Abstimmungsdlstrikt Nr. 7

am Samstag den 1«. November 1912
auf dem Rathaus in Calmbach staltfindet. Die Wahlhandlung
beginnt an dem genannten Tage vormittags 10 Uhr und wird
geschlossen abends 7 Uhr.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus in
Calmbach hingewusen.

Als Wahlvorsteher ist bestellt: Hr. Schultheiß Ho erste.
Zu dessen Stellvertreter im Verhinderungsfall: Hr. Ge-

meiudepfleger Bott.
Calmbach, den 12. November 1912.

Schnltheitzenamt:
Hoernle.

Gräfeuhaufe «.
Kekanittruachrrrrs,

betreffend die Laudtagsabgeordneteuwahl.
Den Bewohnern der Parzellen Ziegelhütte, Bahnhof

Neuenbürg. Mittlere Senseufabrik und Reute wird hiedurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Wahl eines Land-
tagsabgeordnelen für den OberamtsbezirkNeuenbürg in dem
Abstimmungsdlstrikt Nr. 14
* am Samstag den 16 . November 1912
auf dem Rathaus in Gräfeuhauseu statlftndet.

Die Wahlhandlung beginnt an dem genannten Tage vor¬
mittags 10 Uhr und wird geschlossen abends 7 Uhr.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Als Wahlvorsteher ist bestellt: Schultheiß Kircher.
Zu dessen Stellvertreter im Verhinderungsfall: Anwalt

Neuster.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus verwiesen.

Den 11. November 1912. Schnltheitzenamt.
Kircher.

Die Spätjahrsversammllmg
des Evang. Bundes

! Neuenbürg.

Is. Schellfische!
Cal.Ua« !

bis Freitag eintreffend, empfiehlt
Tel. 61. Karl Mahler.

Neuenbürg.
Eine schöne, sommerliche

2 ei>.3 ZimemohniW
am liebsten im Zentrum der
Stadt gelegen, sucht bis 15.
Januar oder 1. Februar zu
mieten.

Gefl. Offerten unter Nr . 100
an die Exped. ds. Blattes.

Neuenbürg.

All IleberMer
wurde in der Brauerei Holzapfel
am Sonntag abend verwech¬
selt. Es wird gebeten, denselben
in der Wirtschaft wieder umzu¬
tauschen.

Verlausen
blauer Dober¬
mann (Rüde), der-

^ selbe hat einen Beiß-^ korb an.
Abzugeben bei

Rometschz.„Linde", Wildbad.

DDWW
-EL

Di6 Luekäruektzrtzi
ae5

„knrtälor"
empkieklt sieb 2ur Herstellung

ailki ' vi -uelL-Hi-bkllen
als:

pakluren : IleekoanFeu
Zirkulare : llriekköpfe
Miteil", Kratulatlou«-,
Verlobung«., kovdreit«-,
Iraner- mul KezedLN«-
ksrlen : Irsuerbriefe
Kradrellen: üroseküreu

Plakate ete.
unter ^usickerung rascber uns
solider Bedienung bei billigsten

Preisen.

krosses Laxer
ln amtilvben kormularien.

NI KHU LV
findet am

Sonntag den 24 . November, nachm. 4 —6 Uhr
kMvLSillwstr. iS :: IsIeM. 1687

MvierteHMer
tm Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg statt mit
einem Bortrag von Hrn. Stadtvlkar 1? nirlu8 über „Kreuz
und Halbmond im Kampf".

Zu dieser Versammlung werden hiemit die Mitglieder und
Freunde des Evang Bundes mit ihren erwachsenen Familien¬
angehörigen eingeladen.

Der Bezirksobmann des Ev. Bundes:
Pf . Weitbrecht.

Formulare^ ^ MEey scheu Butyoke

empkieklt sein reickkaltiZes

: : klSlw - MI» : :

usimvmum-cMr
20 Laut , lausvb und Melk ru

reellen Preisen.

«lgviersiimmelln. keMLiurell
pünlrtllcli und solid.

Lixene Reparatur, , erkstätte.
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Am 16 . November 1912 finden die allgemeinen Wahlen
zum Wiirtl . Landtag statt. Zum zweiten Mal seit Bestehen der
reinen Volkskammer ist das mürttembergische Volk berufen,
Stellung zu nehmen zu den Fragen der politischen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung unseres engeren Vaterlandes.

Für den Bezirk Neuenbürg haben die liberalen Parteien
— Nationalliberale und Fortschrittliche Volkspartei — den

Ni ^
in Höfen

als Kandidaten ausgestellt , welcher die Wahl angenommen und
bei seiner persönlichen Vorstellung durch sein ruhiges , sachliches Auf¬
treten in allen Wählerkreisen allgemein Anklang gefunden hat.

Herr Commerell ist als Bezirksangehöriger und Besitzer
eines größeren gewerblichen Etablissements mit den Interessen und
Bedürfnissen des Bezirks wohl vertraut . Reiche Erfahrungen
auf dem Gebiete des Handels , Gewerbes und Verkehrs , richtiges
Verständnis für die Bedürfnisse der Landwirtschaft und des Arbeiter¬
standes , ein klares Urteil , verbunden mit gänzlicher Unabhängigkeit
nach jeder Richtung befähigen ihn , wie wenig Andere , unseren
Bezirk im Landtag würdig zu vertreten.

In politischen Fragen entschieden liberal , steht Herr Commerell
treu zu Kaiser und Reich , zu König und Vaterland . Ein
wohlgerüstetes Heer und eine starke Flotte hält er angesichts
der heutigen Weltlage für die beste Friedensbürgschaft . In
der Erhaltung und Förderung unserer Kolonien erblickt er
eine Lebensfrage unserer Industrie.

In wirtschaftlichen Fragen steht Herr Commerell durchaus
auf dem Boden des Programms der Nationalliberalen Partei , das
in dem in Nr . 180 ds . Bl . veröffentlichten „ Wahlaufruf " dieser
Partei seinen Ausdruck fand . Getreu dem Grundsatz „leben und
leben lasten " bringt Herr Commerell allen Berussständen ohne
Unterschied ein gleiches Maß von Wohlwollen entgegen und hat
eine kräftige Unterstützung und Förderung ihrer Interesten
im Rahmen des Allgemeinwohls zugesagt . Mit besonderem Wohl - >
wollen wird er auch für die Interessen unserer Bade - und Luft - 1

Kurorte eintreten, den Verkehrsbedürsnissen volle Aufmerksamkeit
schenken , und besondere Bezirkswünsche , wie z. B . der Bahnbau
Neuenbürg — Marxzell , die Straßenbauten Neuenbürg — Waldrennach,
Unterreichenbach — Schömberg und andere werden seine wärmste
Unterstützung finden.

2bählb ! Die Entscheidung im hiesigen Bezirk
wird und muß fallen zwischen den liberalen Mittelparteien
und der Sozialdemokratie . Wir bekämpfen die Sozialdemokratie
nicht bloß deshalb , weil sie in allen nationalen Fragen versagt
und sich immer auf die Seite der Feinde Deutschlands gestellt hat,
sondern mir bekämpfen ebenso entschieden ihre staatsfeindlichen
Ziele und ganz besonders den von ihr betriebenen

verhetzenden nnd zersetzenden Klassenkarnpf»
durch den sie den Arbeiterstand in bewußten Gegensatz zu bringen
und loszulösen sucht von den Interessen aller anderen Be¬
rufsstände und der Allgenreinheit . Wir bekämpfen die Inte¬
resselosigkeit der Sozialdemokratie den breiten Schichten des
Mittelstandes gegenüber , der das treibende Element und das
Rückgrat unseres ganzen Wirtschaftslebens bildet . Wir be¬
dauern die Tatsache , daß das sozialdemokratische Wahlprogrnmm
die Interessen und Bedürfnisse des Mittelstandes in Handel
und Gewerbe , Handwerk und Landwirtschaft ganz und gar
ignoriert . Eine solche mittelstandsfeindliche Politik halten wir
auch für die Arbeiterintereffen nicht für förderlich.

Bürger und Wähler ! Die Nationalliberale
Partei hat stets für die berechtigten Interessen aller Berufs¬
stände einschließlich des Arbeiterstandes gekämpft . Beachtet das
wohl und entscheidet nach bestem Wissen und Gewissen ! In weiten
Kreisen der Wählerschaft herrscht die Meinung vor , daß es den
Interessen des Bezirks besser entspricht , einen Bezirksangehörigen
in den Landtag zu wählet !, der die Verhältnisse aus eigener An¬
schauung kennt . Das Enztalwasserprojekt der Stadt Stuttgart war
ein deutlicher Fingerzeig ! Darum vereinigt Euch und gebt ein¬
mütig Eure Stimmen ab für den Kandidaten der liberalen
Parteien

Hrn. Karl Commerell , Sögwerksbesitzer in Höfen.
Das gemeinsame Wahlkomitee

der

NatiinMbttilkli Partei. —ArWilMM DolkMüti.

Wahl -Versammlungen
der NalionaUiberalen Partei

snr die Kandidatur des Herrn ILarl in Höfen:
in Schömberg : Donnerstag abend 6 Uhr in der „Linde " ,
in Neuenbürg : Donnerstag abend 8 Uhr im „Bären " ,
in Dennach : Freitag abend 6 Uhr im „Hirsch " ,
in Höfen : Freitag abend 8 Uhr im „Ochsen " .

Das Wahlkomttee.

Bezirks-Wirtsverein Neuenbürg.
Den Kollegen des Bezirks diene für die bevorstehende

Landtagswahl zur Nachricht , daß der Kandidat der National-
liberalen und der Fortschrittlichen Volkspariei , K . Commerell,
und derjenige der Sozialdemokratie , O . Wasuer , die schriftliche
Erklärung an den Landesverband abgegeben haben , im Falle
ihrer Wahl für die Abschaffung des Umgelds einzutreten.

Der Kandidat der Konservative « Partei , Altschultheiß
Hiiberlen , hat sich seine Stellungnahme zur Umgeldfrage Vor¬
behalten.

Der Ausschuß.

§ Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Druck und Berlag der E. Meeh 'fLen Buchdruckererde« EnMler » (Juhadtt B . Louradi ) in Neuer-.dürq.
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